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Neue Kraft der Frauenklinik: Profes-
sor Dr. Nicolai Maass. Foto: Plitzner

Ministerin sagt Mitarbeitern Hilfe zu
Ulla Schmidt und Karl Schultheis besuchen das Klinikum. Gespräche mit dem Personalrat und dem neuen Leiter der Frauenklinik.
VON SARAH SIEMONS

Aachen. Eigentlich war die Minis-
terin am Donnerstagmorgen zu-
nächst ins Klinikum gekommen,
um mit dem Personalrat zu spre-
chen. Doch bereits eine Viertel-
stunde vor dem Eintreffen der
Bundesministerin für Gesundheit
war der Spiegelsaal zum Bersten
gefüllt. Über 70 Labormitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter waren in
den Konferenzraum gekommen,
um mit Ulla Schmidt über ihre
Sorgen zu sprechen.

Angst um Arbeitsplätze

Denn nach Informationen dieser
Zeitung plant der Vorstand des
Universitätsklinikums, noch in
diesem Jahr große Teile des Labor-
bereichs auszugliedern. Betroffen
vom sogenannten „Outsourcing“

sollen die Klinische Chemie und
die Mikrobiologie sein. Bislang
hat jedoch noch keiner der rund
100 Mitarbeiter eine offizielle Mit-
teilung erhalten.

Grund genug für die Gewerk-
schaft Verdi, sich tatkräftige Un-
terstützung bei Schmidt zu holen,
die in Begleitung von Landtagsab-
geordnetem Karl Schultheis kam.
Grund genug auch für die kom-
plette Belegschaft der Labore,
Ängsten um die Arbeitsplätze und
dem Unmut über die aus ihrer
Sicht mangelnde Firmenkommu-
nikation Luft zu machen.

„Ich bin hier, um mir nicht nur
ein Bild zu machen, sondern auch,
um Ihnen zuzuhören“, sagte
Schmidt. „Doch versprechen kann
ich Ihnen heute nur, dass ich
mich für Ihre Interessen einsetze.
Direkt Einfluss nehmen auf die
Entscheidungen der Klinikverwal-

tung kann ich nicht.“ Jedoch wol-
le die Ministerin versuchen, auf
Landesebene Verbündete zu fin-
den und Klarheit schaffen, bevor
die Dinge in eine falsche Richtung
gelenkt würden. Schultheis ver-
sprach, den direkten Kontakt zum
Klinikums-Vorstand zu suchen,
damit die Betroffenen schnellst-
möglich über die Zukunft der La-
bore informiert werden. „Immer-
hin arbeiten viele von uns seit
mehr als 20 Jahren hier, das muss
doch auch einen Wert haben“,
meldete sich eine Mitarbeiterin zu
Wort. Doch das falle – wie auch
die wissenschaftliche Arbeit der
Labore, die Lehre und Forschung
– nicht ins Gewicht der Budgetbe-
rechnungen. „Fazit der Controller:
Wir haben angeblich zuviel Perso-
nal und sind daher zu teuer“, sagt
eine verärgerte Oberärztin.

Und was bleibt schließlich,

wenn die Wissenschaft eines Uni-
versitätsklinikums keinen Wert
besitzt? „Darunter droht dann
auch die Qualität des Hauses zu
leiden“, weiß Schmidt. Trotzdem
befürwortet Schultheis die Koope-
ration mit dem Krankenhaus
Maastricht. „Nur so kann Aachen
seine Alleinstellungsmerkmale in
der Region gewährleisten“, sagt er.

Die Gynäkologie ausbauen

Den Besuch nutzten beide Politi-
ker auch, um der fünften Etage
einen Besuch abzustatten. Dort
wirkt seit kurzem Professor Dr. Ni-
colai Maass als Leiter der Frauen-
klinik. Mit seinem Team möchte
er die Gynäkologie ausbauen. „Ich
habe sehr gute Leute hier vorge-
funden und noch einige dazu ge-
holt“, sagt Maass im Gespräch mit
Schmidt und Schultheis.

Ein Tower aus 15 000 Holzklötzchen
Neues Projekt der Gesellschaft für Burgenkunde. Geduldige Sisyphusarbeit.
Aachen. Festungsbau en Miniatur
ist die Spezialität der „GIB“. Be-
kannt wurde die Gesellschaft für
internationale Burgenkunde
durch die wissenschaftlichen Re-
konstruktionen des französischen
Donjon von Coucy und die Kreuz-
fahrerburg Crak de Chevaliers in
Syrien, die schon Hunderttausen-
de Menschen weltweit in Ausstel-
lungen gelockt haben. Doch Burg-
enkundler haben auch eine „akti-
ve“ Seite zu bieten, denn zum
Konzept des geplanten eigenen
Museums gehört die pädagogische
Arbeit. Hier werden Jugendliche
nach authentischen Plänen selbst
Burgen nachbauen können.

Dass dies funktioniert, hat die

GIB während der letzten zwei Wo-
chen in ihrer Aachener Zentrale
unter Beweis gestellt. Dort hat Mi-
chael Siepen, der zurzeit seine Be-
rufsausbildung absolviert, den
Tower von London aus 15 000 lo-
sen Holzklötzchen in geduldiger
Sisyphusarbeit aufgebaut – nur
eine hektische Bewegung, und das
ganze Mauerwerk stürzt zusam-
men. Die Klötze stellt die GIB vom
einfachen Baustein bis zum goti-
schen Spezialelement selbst her.
Auf dem Arbeitstisch erreicht der
Tower nun eine Höhe von 1,55
Metern. Wie bei den musealen
Modellen liegt auch hier der Maß-
stab 1 zu 25 zugrunde. Ebenso ist
ein Teil offengeblieben, um den

Blick ins Innere zu ermöglichen.
Zuvor haben Historiker und Ar-

chitekten aus den Reihen der Ge-
sellschaft die Pläne entwickelt.
Das Originalbauwerk, in dem heu-
te die Kronjuwelen von Queen Eli-
zabeth II. zu sehen sind, wurde in
die Zeit um 1200 zurückversetzt.

Die „echten“ Exponate der GIB
sind vom 21. Mai bis 18. Oktober
im Bonner Landesmuseum zu be-
sichtigen. Erstmals stehen alle ihre
Modelle an einem Ort zusammen.
Die Ausstellung „Die Burg – Erleb-
nis Mittelalter“ wird museum-
spädagogisch begleitet. (kre)

G Weitere Informationen unter:
www.burgenkunde.de

Enorme Arbeit: Michael Siepen (l.) hat aus 15 000 Holzklötzen den LondonerTower nachgebildet. Foto: Plitzner

Gates: Mit dem Sparpaket
geht es nach London
Arbeitskampf geht weiter. Mahnwache und Demo.
Aachen. Hinter den Kulissen der
Gates-Fabrik am Eisenbahnweg ar-
beitet der Betriebsrat an einem
„Sparpaket“, um die Schließung
der Produktion am Aachener
Standort noch zu verhindern.
Rund 350 Mitarbeiter des Automo-
bilzulieferers werden nach der
Entscheidung des Unternehmens
beziehungsweise der Gates-Mutter
Tomkins PLC ihren Job verlieren.

Ein erster Kontakt zu Tomkins
in London brachte für die Aache-
ner Gates-Mitarbeiter noch keine
Ergebnisse. Bei einer Videokonfe-
renz wurden sie einem Investoren-
treffen zugeschaltet. „Das war aber
nicht die Adresse, die wir errei-
chen müssen“, sagt Betriebsrats-
vorsitzender Klaus Meyer. Die
hofft Meyer nun am 23. März bei
einer Aktionärsversammlung in

London zu erreichen. Bis dahin
muss das „Sparpaket“ stehen, Ge-
spräche mit der Stadt gehen wei-
ter. Unterstützung ist der Beleg-
schaft sicher, das hat OB Jürgen
Linden signalisiert. „Wir wissen,
dass wir ein überzeugendes Paket
schnüren müssen“, sagt Meyer.
Details gibt es aber noch keine.

Weitere geht auch der Arbeits-
kampf. Am Mittwoch, 4. März, fin-
det von 15.30 bis 18 Uhr eine
Mahnwache am Holzgraben statt.
Am Freitag, 6. März, steht von
15.30 bis 18 Uhr eine Mahnwache
am Kugelbrunnen an. Am Sams-
tag, 7. März, wird es einen Demo-
zug mit anschließender Kundge-
bung am Rathaus geben. Start ist
um 11.55 Uhr am Steffensplatz,
von dort geht es am Elisenbrun-
nen vorbei Richtung Markt. (tka)

Sie können bald über ihre
Klassenkameraden richten
Die ersten Schiedsschüler der Stadt sind jetzt ausgebildet
VON SARAH SIEMONS

Aachen. Es gibt viele Möglichkei-
ten, in der Schule negativ aufzufal-
len. Schwänzen, die Lehrer belei-
digen oder sich auf dem Schulhof
raufen sind nur einige Dinge, für
die Jugendliche häufiger zur Ver-
antwortung gezogen werden. Seit
kurzer Zeit gibt es nun auch min-
destens zwei Möglichkeiten, wie
das vonstatten gehen kann: Denn
neben der Schule dürfen nun auch
Schüler der sogenannten „Schul-
schiedsstellen“ über die jeweilige
Strafe entscheiden.

„Natürlich nicht in jedem Fall“,
erklärt Martina Matz-Leithold, die
für die pädagogische Begleitung
der Schiedsschüler zuständig ist.
Schwere Delikte werden direkt
von der Polizei behandelt, und
grundsätzlich ist auch erstmal die
Schulleitung zu informieren.
Wenn sich dann die Lehrer und

schließlich auch der „Täter“ für
das neue Modell entschließen,
kommen drei 15-jährigen Mäd-
chen aus Aachen ins Spiel. Denn
Valeria di Rita von der Alkuin-Re-

alschule, Theresa Lenders-Stevens
vom Rhein-Maas-Gymnasium und
Fatma Akkaya von der Hauptschu-
le Drimborn sind die ersten Schi-
edsschülerinnen der Stadt.

Fast ein Jahr wurden die drei
ausgebildet, um in Zukunft über
Gleichaltrige zu richten. In Rol-
lenspielen und Vorträgen von
Richtern und Sozialpädagogen ha-
ben sie viel gelernt. „Wir haben
eine Menge an Erfahrung gewon-
nen“, sagt Theresa Lenders-
Stevens. „Zunächst hatten wir kei-
ne genaue Vorstellung, was uns
erwartet und auch ein bisschen
Angst davor, nicht ernst genom-
men zu werden“, sagt sie. Doch
die Unsicherheit sei bald verflo-
gen. Kannten sich die Mädchen
im Mai noch nicht, sind sie nun
ein eingeschweißtes Team. „Klar
hatten wir auch Vorurteile, doch
die haben sich mehr und mehr
verflüchtigt“, erklärt Valeria di Ri-

ta, die bereits als Streitschlichterin
an ihrer Schule Erfahrungen sam-
meln konnte. Bis zu 20 Sozialstun-
den, eine öffentliche Entschuldi-
gung oder auch das Taschengeld
der Übeltäter könne sie nun ein-
fordern. Zu einem Einsatz sind sie

jedoch bislang noch nicht gekom-
men. „Wir sind gespannt auf un-
sere Premiere“, sagt Theresa.

Auch wenn sie natürlich eigent-
lich hoffen, dass sie so bald nicht
zusammen gerufen werden, um
eine Strafe zu verhängen.

EINE FRAGE ANEINE FRAGE AN

l NORBERT
MERGELSBERG

Schulrat

Warum sind Sie vom Konzept
der Schiedsschüler überzeugt?

Mergelsberg: Weil Gleichaltrige
eine andere Glaubwürdigkeit
besitzen. Sie können anderen
helfen, sich in der Gesellschaft
zurechtzufinden, und das
ohne den erhobenen Zeigefin-
ger eines Erwachsenen.

Gutes Team: Theresa Lenders-Stevens (links) und Valeria di Rita sind jetzt
Schiedsschülerinnen. Fotos:Andreas Steindl
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Gibt es in der Städteregion ei-
nen Senioren-Ombudsmann?

Redaktion: Seit 1996 gibt es die-
sen neutralen Schlichter im Kreis
Aachen, der Meinungsverschie-
denheiten zwischen Senioren so-
wie Altenheimen und Pflegediens-
ten beilegen soll, die sich dem
Verfahren freiwillig angeschlossen
haben. Im Kreis sind dies alle 36
Heime und 20 ambulanten Diens-
te. An den Ombudsmann können
sich unter " 0241/51985424
grundsätzlich alle in der Pflege
Beteiligten wenden. Seit Jahresbe-
ginn üben Simon Robert (l.) und
Werner Wolff (r.) dieses Amt aus.
Der Ombudsmann soll mit der
Städteregion auch in Aachen ak-
tiv werden – zumindest in den
Einrichtungen, die sich dem Ver-
fahren anschließen. (udo)

Die „Frage des Tages“ thematisiert Aspekte

der Städteregion. Der Zusammenschluss von

Stadt und Kreis Aachen wird am 21. Oktober

2009 vollzogen, die Wahlen zum Städteregi-

onsrat und -tag finden am 30. August statt.

Wenn auch Sie Fragen zur Städteregion ha-

ben, können Sie diese an uns richten:
W staedteregion@zeitungsverlag-aachen.de

NRW gibt Rückenwind für
Gartenbauausstellung
Landesregierung bewertet Megaprojekt „positiv“
Städteregion. Die ersten Weichen
für die Internationale Gartenbau-
ausstellung (IGA) im Jahr 2017
sind gestellt: Nach dem Aachener
Stadtrat vergangene Woche hat
gestern auch der Kreisausschuss
mit breiter Mehrheit grünes Licht
für eine Bewerbung gegeben. Jetzt
muss die Städteregion als offizielle
Bewerberin die Unterlagen für das
rund 200 Millionen Euro schwere
Megaprojekt bis zum 13. März ein-
reichen. Einziger Konkurrent ist
nach bisherigem Stand Berlin mit
der Umgestaltung des ehemaligen
Flughafengeländes Tempelhof.

Rückenwind für das Vorhaben
gibt es derweil von der Landes-
regierung. Nachdem die Verant-
wortlichen um Aachens Oberbür-
germeister Dr. Jürgen Linden und

Landrat Carl Meulenbergh bereits
Wirtschaftsministerin Christa
Thoben und Dr. Michael Stück-
radt, Staatssekretär im Innovati-
onsministerium, die Machbar-
keitsstudie präsentiert hatten,
zeigte sich gestern nach der Vor-
stellung auch Umweltminister
Eckhard Uhlenberg angetan von
dem Projekt: „Das ist ein interes-
santes Konzept. Auch die anderen
Kollegen aus den Ministerien ha-
ben das Papier in einer ersten Re-
aktion sehr positiv bewertet. Das
Kabinett wird sich nun noch ein-
mal zusammensetzen und das
Thema vertiefen“, sagte der Minis-
ter gestern in Stolberg und stellte
klar: „Die Landesregierung steht
dem Vorhaben aber grundsätzlich
positiv gegenüber.“ (udo/lb)

KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT

Seniorenzentrum
warnt vor Betrügern
Haaren. Das Seniorenzentrum
am Haarbach in Haaren warnt
vor Trickbetrügerinnen. Dem
Seniorenzentrum wurde erst
jetzt bekannt, dass angeblich
im Namen des Hauses zwei
Frauen in Haaren unterwegs
waren. Die beiden Damen ba-
ten demnach um Spenden für
den Erweiterungsbau des Seni-
orenzentrums und eine besse-
re Ausstattung des Hauses.

Die beiden Damen begleite-
ten eine Seniorin in ihre Woh-
nung und entwendeten ihr
dort die Geldbörse. Das Seni-
orenzentrum am Haarbach dis-
tanziert sich ausdrücklich von
solchen Sammelaktionen und
bittet, in ähnlichen Fällen die
Polizei zu benachrichtigen.

Kindersachen
wechseln den Besitzer
Verlautenheide. Beim Kinder-
flohmarkt in der Kita Stern-
schnuppe, Großheidstraße 61,
Verlautenheide, gibt es am
Sonntag, 1. März, alles rund
ums Kind.

Von 10 bis 13 Uhr wechseln
Kleidung, Spielsachen, Bücher
und Ähnliches für kleines
Geld den Besitzer. Auch für
das leibliche Wohl ist gesorgt.

Konzert zur
Passionszeit
Aachen. Der Junge Chor Aa-
chen gibt ein Konzert zur Pas-
sionszeit am Samstag, 28. Feb-
ruar, 20 Uhr, in Heilig Kreuz,
Pontstraße. Ein Hauptwerk des
Abends ist Bachs Kantate Nr.
106 „Gottes Zeit ist die aller-
beste Zeit“ für Chor, Solisten
und Blockflöten, Gamben und
Orgel.

Weiterhin werden drei Wer-
ke von Henry Purcell zu Ge-
hör gebracht , darunter die
„Funeral Music of Queen Ma-
ry“ für Chor, Trompeten, Po-
saunen und Pauken. Auch zeit-
genössische Werke wie das
„Mortuis sepulcrum“ von Kas-
par Roeseling sowie Stücke
von Zoltan Kodaly erklingen.
Der Eintritt beträgt 12/8 Euro.

Wer nimmt
Schüler auf?
Aachen. Ab 6. August sind
amerikanische High School
Studentinnen und -studenten
für zehn Monate in Deutsch-
land zu Gast. Für sie werden
Gasteltern gesucht. Neben den
Schülern aus Amerika reisen
Jugendliche aus Frankreich,
Italien, Dänemark, Finnland
aber auch aus Mittelamerika
und aus Asien an.

Als Gasteltern kommen alle
Familien, Paare oder Alleiner-
ziehende in Betracht, die Inte-
resse haben, einen Gastschüler
bei sich aufzunehmen. Die
jungen Gäste erwarten kein
Besuchs-, Reise- oder Unterhal-
tungsprogramm – sie möchten
einfach als weiteres Familien-
mitglied das Leben ihrer Gast-
familie teilen.

Auskunft erteilt Monika Be-
cker (" 708078, E-Mail:
Monika_Becker@gmx.net).


